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An alle Haushalte

Dürens Grüne Zeitung

Seit die AmpelPlus-Mehrheit im Rat
die Politik bestimmt, hat sich in
Düren viel bewegt. Wir Grüne
arbeiten seit 2014 maßgeblich an
der Neugestaltung mit. 
Uns war es immer wichtig, die Innen-
stadt Dürens durch mehr Aufent-
haltsqualität attraktiver zu machen.
Dies haben wir mit unseren Koaliti-
onspartnern, teilweise gegen erbit-
terten Widerstand der CDU, vorange-
trieben. 
Die Innenstadt hat sich deutlich posi-
tiv entwickelt, was sich auf den neu-
gestalteten Plätzen und Straßen am

besten zeigt. Die Kölnstraße wird mit
ihren attraktiven Sitzmöbeln von
allen Menschen gerne angenommen.
Nachdem die CDU dies jahrelang
immer mit dem Hinweis verhinderte,
dass sich dort nur „fragwürdiges
Volk“ niederlasse, haben wir mit
unserer neuen Mehrheit endlich ein
gutes Angebot für die Bevölkerung
geschaffen. Die positive Resonanz
bestärkt uns darin, auf diesem Weg
fortzufahren.
Aber das ist nur der Anfang, denn
auch der Rathausvorplatz wird
zukünftig zum Verweilen einladen.

Der triste Platz, der bisher nur für Ver-
anstaltungen genutzt wurde, wird
zukünftig für das ganze Jahr einla-
dend gestaltet.
Während man in den 15 Jahren vor
der letzten Wahl nur den Fokus auf
Märkte und Events gelegt hatte, wol-
len wir den BürgerInnen unserer
Stadt dauerhaft eine gute Aufent-
haltsqualität bieten. Auch die inner-
städtischen Parkanlagen, wie Theo-
dor-Heuss-Park, Holzbendenpark
und Adenauerpark, werden deutlich
attraktiver gestaltet. So werden unse-
re „Grünen Lungen“ zukünftig sicher
gerne genutzt.
Wir setzen uns auch weiterhin für
eine attraktive, lebenswerte Stadt
ein, in der sich Menschen jeden
Alters wohl fühlen.
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Neue Direktorin will
frischen Schwung
Professorin Anja Dorn will das
Museum für die Dürener/innen
attraktiver machen
Nach einem aufwendigen Auswahl-
verfahren mit einer hochkarätigen
Expertenkommission wurde Anja
Dorn einmütig zur neuen Museums-
direktorin gewählt. Die erfahrene
Kunstexpertin, die zuletzt als Profes-
sorin in Karlsruher lehrte, überzeugt
durch ihr offenes, unverkrampftes
Auftreten. Sie bringt viele neue Ideen
mit und will das Museum für alle
DürenerInnen attraktiv machen. In
der Vergangenheit wurde immer wie-
der kritisiert, dass unser tolles Muse-
um eine abgehobene Einrichtung für
ein begrenztes Publikum ist. Dass das
Hoesch-Museum mit seinem enormen
Reichtum an Kunstwerken für jeden
interessant ist, will Anja Dorn in den
nächsten Jahren unter Beweis stel-
len. So sollen mehr Jugendliche und
junge Erwachsene Zugang zum Muse-
um finden.
Wir sind überzeugt, eine gute Wahl
getroffen zu haben, und freuen uns
auf neuen Schwung für unsere Muse-
umslandschaft.

Die Fotos zeigen ganz oben die Vor-
stellung der Planungen für den Ade-
nauerpark, links dazu den Plan; das
Foto oben zeigt die gelungene Umge-
staltung der Einmündung am „Neuen
Kölntor“
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Neues Papiermuseum eröffnet

Vor wenigen Wochen hat das
Papiermuseum nach längeren
Umbau- und Erweiterungsarbeiten
wieder eröffnet. Schon die Fassade
von Architekt Klaus Hollenbeck
bietet einen faszinierenden Blick-
fang. Es war eine große Herausfor-
derung, das Papiererlebnis schon
von außen, durch gefaltetes Papier
und Wasserzeichen, erkennbar zu
machen. Eine großartig gelungene
Architektur!
In einem langen konstruktiven Pro-
zess haben sich viele Experten mit
dem Museumskonzept beschäftigt.

Unsere Fraktionssprecherin Verena
Schloemer war von Anfang an als Kul-
turausschussvorsitzende in der Len-
kungsgruppe maßgeblich beteiligt.
Begibt man sich nun ins Museum mit
dem ganz neu gestalteten Ausstel-
lungsbereich, sind BesucherInnen
total begeistert. Der Blick durch die
Geschichte des Papiers, immer in
Bezug zu Düren, ist fantastisch. Aber
auch die Möglichkeiten des Erfahrens
bleiben jedem und jeder BesucherIn
ein unvergessliches Erlebnis. Eine
besondere Überraschung stellt ein
Begleitbuch, das jede/jeder Besu-

cherIn erhält, dar. Was Architekt
Klaus Hollenbeck dort gelungen ist,
ist einfach großartig!
Wer das Museum noch nicht besucht
hat, sollte dies unbedingt nachholen.
Ein Besuch wird jeden überzeugen,
Papier neu wertzuschätzen.

Das Innere des Papiermuseums.
Foto: Pierre Smeyers

Ein kulturelles Juwel für unsere Stadt

Schon seit vielen Jahren fehlt für
Theater- und Musikgruppen ein
Veranstaltungsort mit einer Größe
von 200 Zuschauern in Düren. Mit
der Erstellung des Masterplans
wurde daher die Erweiterung des
KOMM-Zentrums in den Master-
plan eingebracht. Dies war Kon-
sens!
Doch als kürzlich, vor der Sommer-
pause, die Grundsatzentscheidung
für die KOMM-Erweiterung getroffen
wurde, leistete die CDU massiven
Widerstand.
So stellte sie den Antrag für den Neu-
bau eines Theaters auf dem Hoesch-
Platz. Ein neues Theater, das dem
Haus der Stadt als unserer guten
Adresse die Zuschauer nimmt, ist
völlig absurd. Die Finanzierung
eines weiteren Theaters ist auch im
Haushalt nicht darstellbar.
Bei der Erweiterung des KOMM han-
delt es sich nicht um ein weiteres
Theater, sondern um eine Optimie-
rung des beste-
henden Ange-
bots. So soll der
konkrete Bedarf,
ein mittelgroßer
Raum, für alle
Gruppen unserer
Stadt gedeckt
werden. Für
große Auffüh-
rungen, mit
einem Publikum
von mehr als 200

Personen, kann das Haus der Stadt
weiter genutzt werden.
Dass technische Verbesserungen,
besonders für eine gute Akustik, die
im Haus der Stadt nach vielen Jah-
ren notwendig sind, steht außer
Frage. Daher soll unsere „gute
Stube“ modernisiert werden.
Mit zahlreichen Veranstaltungen um
das Haus der Stadt, einem neuen
Beleuchtungskonzept für die Unter-
führung zum Haus und einem deut-
lich frischeren Veranstaltungspro-
gramm, haben sich die Besucher-
zahlen in den letzten Jahren verbes-
sert. Wir wollen diesen Standort kei-
nesfalls schwächen.
Die Erweiterung am KOMM wird die
Kulturmeile um eine weitere Facette
bereichern, da durch ein neues For-
mat weitere Veranstaltungen im
Theater-, Kabarett- und Musikbe-
reich möglich werden. Der gesamte
Bereich wird städtebaulich deutlich
aufgewertet!

KOMM wird erweitert

Als wir vor mehr als einem Jahr das
verbilligte Ticket in Düren einführ-
ten, leistete die CDU heftigen
Widerstand. Es war die Rede von
einem nicht zu bezahlenden
Zuschuss seitens der Stadt. Ein Gut-
achten errechnete dann Mehrkos-
ten von 300.000 € für die Stadt.
All das stellte sich als falsch heraus.
Stattdessen erwies sich das Ticket,
das im gesamten Bereich der Stadt
Düren 1.90 € kostet, als Verkaufs-
schlager. Viele stiegen auf Bus und

Rurtalbahn um und entlasten so
unsere Umwelt. Der tatsächliche
Zuschussbedarf reduzierte sich auf
gerade einmal etwas mehr als die
Hälfte des im Gutachten angegebe-
nen Betrages.

Ticket noch günstiger
Daher haben wir in unserer Ampel-
Koalition beschlossen, das Ticket
noch einmal deutlich zu vergünsti-
gen. 

Zukünftig soll es für 1.50 € und im
Vierfahrtenticket sogar für 1 € ver-
kauft werden. Mittel dafür sind im
Haushalt bereitgestellt, die Realisie-
rung also 2019 umsetzbar. 
Damit machen wir die Nutzung des
Öffentlichen Personennahverkehrs
(ÖPNV) noch deutlich attraktiver.

Wenn wir in Düren tatsächlich Ent-
lastung vom Individualverkehr
erreichen wollen, sind solche Ange-
bote notwendig.

City-Ticket XXL wird
2019 noch günstiger
Das Erfolgsmodell wird weiter ausgebaut

Großer Andrang herrschte am Sonntag, dem 9. September, als das neugestal-
tete Papiermuseum seine Pforten zum ersten Mal für das breite Publikum öff-
nete. Foto: Pierre Smeyers

Mit großer Freude konnte Kulturausschussvorsitzende Verena Schloemer (3.v.r.) - zünftig gewandet in ein „Papier-
kleid“ – zur Schere greifen, um gemeins am mit Museumsleitung, Sponsoren und Stadtverwaltung das rote Bandzur
Eröffnung  durchzuschneiden.
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In den letzten Jahren hat der
Umstieg auf das Fahrrad in Düren
deutlich zugenommen. Die Men-
schen schätzen die kurzen Wege
und die meistens ebenen Strecken.
Das Fahrrad ist für viele zu einer
guten Alternative geworden.
Jedoch ist in vielen Bereichen der
Stadt noch großer Nachholbedarf
an guten und sicheren Radwegen.
Gerade in diesem warmen, regenfrei-
en Sommer sieht man immer mehr
RadfahrerInnen in der Stadt. Dies
zeigt sich auch deutlich an den vie-
len belegten Fahrradabstellanlagen.
Wurden diese im Vorfeld vehement
bekämpft, zeigt sich nun, dass diese
sehr gut genutzt werden. Die Innen-
stadt wird nicht nur sehr belebt durch
die vielen RadfahrerInnen, sondern
diese tragen auch maßgeblich zu
einem guten Umsatz der Markthänd-
ler und Geschäftsleute bei.
Damit Düren attraktiv und sicher für
viele RadfahrerInnen wird, braucht es
noch viele Verbesserungen. Dafür set-
zen wir uns ein. Warum sollen wir in
unserer Stadt nicht auch die Radver-

kehrszahlen anderer Städte errei-
chen? Schon das Klimaschutzteilkon-
zept geht von einer Erhöhung von 10
auf 15% aus!
Unser Ziel ist anspruchsvoller. Wir
streben an, dass 2025 in Düren 
20 % der Wege mit dem Fahrrad
zurückgelegt werden! �

Probleme an der 
B56 neu 
Wie kommen RadlerInnen sicher von
Düren nach Merzenich? Diese Frage
beschäftigt uns derzeit im Zusam-
menhang mit der B56n sehr. Es gibt
zahlreiche Beschwerden darüber,
dass bestehende Verbindungen
gekappt wurden, die neue Verkehrs-
führung aber überhaupt nicht fahr-
radfreundlich ist. Bestes Beispiel: Am
Ende der Girbelsrather Straße, der
Brückenstraße sowie der Merzenicher
Straße (s. Foto) sind die Routen
unterbrochen. Die neue Kreuzung an
der Kölner Landstraße, die derzeit
jede/r nehmen muss, ist nicht fahr-
radfreundlich.

RadfahrerInnen werden mehr
Bis 2025 könnten wir 20% Anteil des Radverkehrs in Düren erreichen, wenn …

Eine ziemlich unnötige Sperrung des Radwegs zwischen Düren und Merzenich verärgert derzeit zahlreiche Rad -
fahrerInnen. Im Zuge des Baues der B56 müssen dringend radfahrerfreundliche Lösungen gefunden werden.

Im Zusammenhang mit dem Mas-
terplan, also der Erneuerung der
Innenstadt, werden wir oft gefragt,
wie es mit den Bäumen aussieht. Es
ist ganz klar: Bäume werden soweit
wie möglich erhalten oder in glei-
cher Zahl ersetzt. Die Bäume haben
wichtige Funktionen u.a. fürs
Stadtklima. 

In der Kölnstraße beispielsweise
konnten wir einen recht hohen
Baumbestand durchsetzen. Dort ste-
hen nun deutlich mehr Bäume als frü-
her. Im Adenauerpark werden 90%
der Bäume erhalten. Für Bäume, die
dort in unmittelbarer Nähe zur maro-
den und hässlichen Betonmauer ste-
hen, gibt es Ersatzpflanzungen. Wir

konnten hier erreichen, dass deutlich
größere Bäume angeschafft werden,
als zunächst geplant war. 
Für die Zukunft haben wir noch Gro-
ßes vor: Wir wollen in einem Antrag
die Verwaltung beauftragen, Flächen
in Düren zu identifizieren, auf denen
zusätzliche Bäume gepflanzt werden
können. Düren soll noch grüner wer-
den! Wir denken dabei u.a. an die alte
Kreisbahntrasse zwischen Düren-
Nord und Birkesdorf und nehmen
gerne auch Hinweise unserer Leser -
Innen dazu entgegen, wo man noch
Bäume pflanzen könnte. 
Wer selbst einen Baum im öffentli-
chen Raum pflanzen will, findet Infos
zum Stadtbaumprojekt bei:
https://dn-sb.de/mein_stadt-
baum.htm.

Im Rahmen ihrer Tätigkeit als stell-
vertretende Bürgermeisterin hat
unsere Vorstandssprecherin Car-
men Heller-Macherey den Pferdeg-
nadenhof Mona und Freunde e.V.
in Echtz-Kontzendorf kennenge-
lernt.
Bei der Besichtigung des Gnadenho-
fes wurden ihr die Schicksale der
Pferde und Ponys geschildert und sie
war erschüttert, wie Menschen mit
Tieren umgehen, nachdem diese
wertvolle Dienste geleistet haben.
Mehr als 20 pferdebegeisterte Men-
schen, darunter auch ein paar Kinder
und Jugendliche, kümmern sich täg-
lich ehrenamtlich um die Tiere: Pfle-
gen sie, säubern die Ställe, bereiten
das Futter und sind täglich in Sorge
um ihre Schützlinge. Doch mit diesen

Arbeiten alleine ist es leider nicht
getan und daher beschloss Carmen
Heller- Macherey, den Pferdegnaden-
hof zu unterstützen.
„Ich habe leider nicht die Zeit, mich
täglich im Gnadenhof sehen zu las-
sen, aber ich werde den Verein mit
Futterspenden unterstützen. Ich
habe auch schon ein Lieblingspferd,
eine ehemalige Trabrennstute,
gefunden. Auch sie wurde, nachdem
sie für ihre Besitzer keinen Wert mehr
hatte, vernachlässigt und ist zum
Glück auf den Gnadenhof gekommen.
Ganz besonders freue ich mich, dass
auch Mitglieder der Stadt- und Kreis-
fraktion von Bündnis 90/ Die Grünen
mein Vorhaben unterstützen.“  Der
Verein freut sich über jede weitere
Unterstützung.

Gnadenhof Echtz
unterstützen

Jugendtreff in der City!
Im Prozess des Masterplans haben
Jugendliche immer wieder einge-
fordert, einen Treffpunkt für
Jugendliche zu schaffen, da es das
alte Schülercafé an der Moltkestra-
ße nicht mehr gibt.
Jugendliche, die sich ohne dicke
Geldbörse einfach nur in der Innen-
stadt zu Gesprächen oder zum Chillen
treffen wollten, hatten keine Anlauf-
stelle. Dies wurde zu Recht von vielen
bemängelt.
Engagierte Gruppen machten den
Vorstoß, einen neuen Jugendtreff in
der Stadt aufzubauen und hatten mit
ihrem vehementen Auftritt letztlich
Erfolg. Die Grüne Jugend hat in Düren
maßgeblich dafür gesorgt, dass in
Kürze in der Weierstraße ein Jugend-
treff eröffnet. Die Truppe renoviert
jetzt gemeinschaftlich eine ehemali-

ge Gaststätte. Das Projekt wird von
einer Sozialarbeiterin betreut.
Dies ist eine richtige Bereicherung für

Düren. Wir geben so unserer Jugend
Raum inmitten der Stadt und nicht
abseits.

Grüne Jugend gestaltet maßgeblich einen Raum für Jugendliche

Düren bleibt eine grüne Stadt



Hambacher Forst: Profitable 
Tagebauverkleinerung möglich
Das wäre Win-Win für alle
Mit einem Offenen Brief hat sich
unsere Grüne Kreisfraktion Düren
an die Bundesregierung, die Koh-
lekommission und die Bundestags-
abgeordneten aus dem Kreis Düren
gewandt.
Damit die Klimaschutzziele wei-
testmöglich erreicht werden, soll
die noch verbliebene, erhaltene
Fläche um den Hambacher Forst
von insgesamt ca. 1200 Hektar (12
Millionen Quadratmeter) von RWE
zurückgekauft werden. 
Dies ist eine große Chance  für eine
gewinnbringende Lösung für alle.
Durch den Verkauf der Fläche kann
RWE einen Ertrag von ca. 200 Millio-
nen Euro erhalten und der wertvolle
Restforst bestehen bleiben.
Die Bundesregierung hat 1,5 Milliar-
den Euro als Strukturhilfeförderung
für die betroffenen Regionen zur Ver-
fügung gestellt. Hierbei handelt es

sich um die Tagebaue Garzweiler,
Hambach, Inden und die Lausitz in
Ostdeutschland.
Die Trasse der Kohlebahn kann nach-
haltig für die Verbesserung der Infra-
struktur im Rheinischen Revier
genutzt werden.
Gewinner einer solchen Lösung wären
nicht nur die Menschen um die Tage-
baue, sondern durch den Verkaufser-
lös und einen erheblichen Imagege-
winn auch RWE.
Gewinner sind maßgeblich die nach-
folgenden Generationen, weil so ein
Meilenstein für den Klimaschutz
umgesetzt wird. 
Gewinner ist die gesamte Region, da
eine Befriedung eintritt.
Das gesamte Gebiet kann zur nach-
haltigen Planung für Wohnen, Arbei-
ten und Erholung am Rande der
Metropolen Köln und Düsseldorf ent-
wickelt werden.

Die Behauptungen von RWE, man
brauche alle Flächen zum geregelten
Ausstieg aus der Braunkohleverstro-
mung, sind nicht richtig. Die starre
Haltung von RWE, unterstützt durch
den NRW-Ministerpräsidenten Armin
Laschet, führt aktuell zur vermeidba-
ren Eskalation im Hambacher Forst.
Das notwendige und vom Bundestag
einmütig beschlossene Klimaschutz-

abkommen von Paris wird mit Füßen
getreten.
Wichtige Voraussetzung für eine breit
akzeptierte Entscheidung auf Bun-
desebene ist ein bis dahin bestehen-
der Rodungsstop. Alles andere kon-
terkariert die Glaubwürdigkeit der
Regierung zu den grundlegenden
Herausforderungen für den Klima-
schutz.
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Wie sieht die Zukunft des Hambacher Forstes aus? Niedergelegt für einen zwei-
felhaften Braunkohleabbau oder erhalten auch für künftige Generationen?
Fotos: Hubert Perschke

RWE hat vor einigen Wochen, weit vor
Beginn der offiziellen Rodungssai-
son, verkündet, mit den rodungsvor-
bereitenden Maßnahmen beginnen
zu wollen.
Dies hat RWE zu einem Zeitpunkt in
Gang gesetzt, als das Unternehmen
schon von der Aufforderung des OVG
Münster zu einem Stillhalteabkom-
men (Verzicht auf Rodungen bis zur
dort anhängigen Entscheidung über
den Antrag des BUND NRW auf wie-
derherstellende Wirkung der Klage)
wusste. Das ist verantwortungslos

gegenüber Mensch und Natur und
zeugt von destruktivem Charakter.
Lassen Sie uns deshalb in den nächs-
ten Wochen ein kreatives und buntes
Zeichen gegen Vernichtung und Zer-
störung setzen. Kommen Sie – gern in
rot gekleidet und mit roten Acces-
soires – in den Wald und zeigen Sie
Solidarität mit den WaldschützerIn-
nen und den betroffenen Anwohne-
rInnen. Als erste Anlaufstelle dient
die Mahnwache an der Straße Mor-
schenich-Buir gegenüber der Zufahrt
von Collas-Kies.

Setzen auch Sie ein Zeichen!




